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Geleitwort

Nach dem Muster dessen, was sich vor 40 bis 50 Jahren mit dem Auf-
treten der Neonatologie abspielte, hat sich die Pädiatrie in den letzten
10 bis 20 Jahren um eine neue Disziplin erweitert, die die Gesundheit
und die Medizin der Adoleszenten umfasst. Die Notwendigkeit eines
speziellen Herantretens an diese Gruppe von Individuen mit ihrem aus-
geprägten biologischen und psychologischen Wachstum erwies sich
schnell als unumgänglich. Neben den Maßnahmen der Prävention und
des allgemeinen Gesundheitswesens, die die Verbesserung der Lebens-
bedingungen der Jugendlichen anstreben, bildet die Notwendigkeit,  
die Qualität der Ausbildung in Adoleszentenmedizin zu verbessern,
eine der wesentlichen Herausforderungen der Pädiatrie von morgen.
Die Weltgesundheitsorganisation propagiert daher das Konzept der
«Adolescent Friendly Health Care», der den Jugendlichen angepassten
Gesundheitsdienstleistungen. Unter der Vielzahl der Maßnahmen, die
die Effizienz dieser Leistungen verbessern sollen, wird die angemessene
Ausbildung des Gesundheitspersonals, hauptsächlich der Ärzte, als eine
Priorität angegeben.

Die USA und andere angelsächsische Länder haben einen frucht -
baren Weg von Überlegung und Ausbildung eingeschlagen, indem sie
vor mehreren Jahrzehnten eine Disziplin, wissenschaftliche Gesell -
schaf ten und Lehrgänge zur Adoleszentenmedizin geschaffen haben.
Die euro päischen Länder, wie auch diejenigen anderer Kontinente
(Asien, Südamerika), sind dieser Bewegung gefolgt, wenn auch viel spä-
ter. Die Entwicklung ist jetzt im Gange, und so hat die Europäische
Gesellschaft der Spezialisten der Pädiatrie kürzlich Ziele in der Aus -
bildung in Adoleszentenmedizin in ihre Empfehlungen zum Fort -
bildungs-Curriculum aufgenommen.

Die vorliegende Ausgabe bildet aus dieser Sicht ein wertvolles Werk-
zeug für Kinderärzte wie auch für die Grundversorger in Ausbildung
und die etablierten Allgemeinpraktiker, die Jugendliche zu ihren Pa -
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tienten zählen. Zusammengestellt von einer erfahrenen Praktikerin, die
sich auf die Adoleszentenmedizin spezialisiert hat, schlägt dieses Buch
einen direkten Zugang zu den meisten Problemen vor, die die Gesund-
heit der Jugendlichen beeinflussen. Es bietet eine zusammenhängende
Sicht und einen Gesamtüberblick über den Vorgang der Adoleszenz an,
um dann die Bedingungen einer fruchtbaren Begegnung zwischen jun-
gem Patienten und Praktiker zu beschreiben, in der sowohl dem Auto-
nomiestreben der Jugendlichen in dieser Phase Rechnung getragen wird
als auch der wichtigen Rolle, die die Eltern in diesem Lebensabschnitt
noch spielen und spielen sollen. 

Veränderungen des Körpers infolge der Pubertät, Probleme psy chi -
scher Krankheit, Essstörungen, Risiken durch Drogenkonsum, Ge walt -
erfahrungen, Umgang mit den neuen Informationstechnologien – so
viele wichtige Themen sind hier in praktischer und konkreter Art
behandelt. Das Buch räumt den Fragen im Zusammenhang mit dem
Wachstum, der Gynäkologie und der Sexualität viel Raum ein, Gebiete,
in welche die Autorin einen wesentlichen Teil ihrer Aktivitäten inves -
tiert hat. Jedes Kapitel liefert die nötigen physiologischen oder epide-
miologischen Informationen, um dann mittels Fallbeispielen und Zu -
sammenfassungen, konkrete Hinweise zur Diagnostik und Behandlung
der geläufigsten Probleme in der Praxis im Umgang mit Jugendlichen
zu vermitteln.

Es steht außer Zweifel, dass dieses Kleinod, sowohl bündig wie prak-
tisch, allen Praktikern hilfreich sein wird, die ihr klinisches Wissen ver-
bessern möchten. Dieses Werk wird sich, über die Grenzen der Medizin
hinaus, für Fachleute der Pädagogik oder der Sozialarbeit als wertvolles
Werkzeug zum Verständnis der Adoleszenz, der Jugendlichen, ihrer
Gesundheit und ihrer Krankheiten herausstellen. Sein Format, seine
Klarheit, die vermittelte Erfahrung sowie das Fehlen eines vergleich -
baren Buches werden zweifelsohne für einen wirklichen Erfolg bürgen.

Prof.  Dr. Pierre-André Michaud
Studiendekan und Leitender Arzt
Multidisziplinäre Einheit
für Adoleszentengesundheit
CHUV Universitätsspital Lausanne, Schweiz

Geleitwort
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Vorwort

Und überhaupt spielen die jungen Leute die Rolle der alten und
wett eifern mit ihnen in Wort und Tat, während Männer mit grauen
Köpfen sich in die Gesellschaft der jungen Burschen herbeilassen …
(Sokrates, nach Platon: Der Staat, VIII. Buch, 536)

Das Unbehagen gegenüber der Jugend ist ein Thema, das die Philoso-
phen und damit die Gesellschaft schon seit Jahrtausenden beschäftigt.
Es ist daher nicht verwunderlich, dass auch die heutigen Ärzte sich im
Umgang mit dem jugendlichen Patienten und seiner gleichzeitig statt-
findenden physischen und psychosozialen Entwicklung noch immer
unsicher fühlen.

Dieses Buch ist aus dem seit über 15 Jahren täglichen Umgang mit
adoleszenten Patienten entstanden. Es nimmt in keiner Weise in
Anspruch, ein Lehrbuch über Adoleszentenmedizin zu sein. Vielmehr
ist es als eine praktische Anleitung aus meiner persönlichen Sicht zum
Umgang mit jugendlichen Patienten gedacht und beschränkt sich auf
die häufigsten Krankheitsbilder, die den Jugendlichen in die Sprech-
stunde bringen. Obwohl die spezifischen Krankheitsbilder in der Ado-
leszenz häufig die Mädchen betreffen und diese die Überzahl unserer
Patienten ausmachen, habe ich bewusst, wenn immer möglich, die
Knaben miteinbezogen und benütze deshalb oft den Ausdruck «der
Jugendliche». Wenn schon die Adoleszenz im Allgemeinen oft mit Still-
schweigen oder Verurteilung bedacht wird, sollen die Knaben in diesem
Buch nicht noch stärker dadurch betroffen werden.

Dieses Buch konnte nur Dank all meiner Patienten entstehen, die
weiterhin täglich meine Lehrer sind. Dank gebührt auch allen meinen
Mitarbeitern, die mir die Zeit, um das Buch zu schreiben, zugestanden
und mir bei gewissen Kapiteln konkret geholfen haben.

Nicht zuletzt will ich zwei weiteren Personen meinen ganz spezifi-
schen Dank aussprechen: Professor Dr. med. Edouard Gugler, damals
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Chefarzt der Kinderklinik in Aarau, Schweiz, der mich als junge Assis -
tentin auf die Adoleszentenmedizin aufmerksam gemacht und mich zur
Weiterbildung nach Kanada geschickt hat; Dr. med. Thomas Baumann,
Kinderarzt in Solothurn, Schweiz, der mir die Idee zum Buch mit viel
Ausdauer immer wieder vor Augen führte. Dank gebührt natürlich
auch dem Huber Verlag, der das Projekt vorbehaltlos unterstützte.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß dabei, die Worte von Sokrates zu wider-
legen und sich an den jugendlichen Patienten zu freuen!

Montreal, Kanada, Herbst 2008
Franziska Baltzer

Vorwort
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Teil 1

Allgemeines
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Die Adoleszenz

Die Adoleszenz umfasst eine definierte Altersstufe im Ablauf eines
mensch lichen Lebens, zwischen der Kindheit und dem Erwachsenensein.
Die Adoleszenz umschreibt eine Zeitspanne von etwa acht bis zehn Jah-
ren, in welcher Veränderungen auf vier Ebenen stattfinden:

� biologisch

� psychologisch

� sozial

� spirituell.

Das Wachstum und die Veränderungen in dieser Zeitspanne sind kolos-
sal und eigentlich nur mit der intrauterinen Entwicklungsphase ver-
gleichbar.

In der Folge werden diese Ebenen kurz einzeln besprochen, obwohl
sie natürlich sehr eng miteinander verbunden sind. Es ist klar, dass die
folgenden Erörterungen in keiner Weise als vollständig anzusehen sind.
Über jede einzelne Ebene existiert eine ausführliche Literatur.

1.1
Die biologische Ebene

Die Pubertätsentwicklung mit den Stadien nach Tanner ist allgemein
bekannt (Tab. 1-1 auf S. 16), ebenso die große Variabilität im Auftreten
der einzelnen Stadien (Abb. 1-1 auf S. 17).

Die Pubertät setzt bei den Mädchen im Allgemeinen zwei Jahre
früher ein als bei den Knaben. So zeigen sich bei Mädchen heutzutage
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